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    Medienmitteilung Keine industriellen Windkraftanlagen im Appenzellerland  Grenchen, den 11. Juli 2018       Der Regierungsrat des Kantons Appenzell-Ausserrhoden lehnt den Richtplan Wind-energie des Kantons Appenzell-Innerrhoden mit dem geplanten Windpark Honegg ab. Freie Landschaft Schweiz ist erfreut, dass die Ausserrhoder Regierung das hohe Ge-wicht des Landschaftsschutzes anerkennt und den Nachbarkanton auffordert, auf grosse industrielle Windkraftanlagen zu verzichten.  Die Stellungnahme des Regierungsrates des Kantons Appenzell-Ausserrhoden AR hält fest, dass die Gebiete im Appenzellerland mit den  besten Windverhältnissen meist die grössten Konflikte mit dem Landschaftsschutz auslösen. Denn je exponierter die Lage, umso besser einsehbar sind die bis zu 200m hohen Windturbinen, welche an den windreichsten Standorten in der Ostschweiz nur rund 20% Effizienz aufweisen. Der Schaden an der Landschaft muss daher mit dem Nutzen der erneuerbaren Stromproduktion im Rahmen einer Interessenabwägung ins Verhältnis gesetzt wer-den.  Die Ausserrhoder Regierung kommt zum Schluss, dass die geplanten Windkraftanlagen in der Ge-meinde Oberegg AI (Windpark Honegg – Oberfeld) unverhältnismässig stark mit dem Landschafts-schutz in Konflikt geraten würden. Damit hat der Kanton AR die transparente Interessenabwägung auf Richtplanstufe vorgenommen, wie es das Bundesgericht 2016 beim Windpark Schwyberg ge-fordert hat (1C_346/2014).  Gemäss eidgenössischem Raumplanungsgesetz müssen Windparks eine umfassende Interessen-abwägung bestehen, um in einen Richtplan eingetragen zu werden. Erst dann können die Zo-nenänderung (Sonderzonen Wind) und die Baubewilligung beantragt werden. So herrscht Rechts-sicherheit, da die Interessenabwägung nicht nach jahrelangem Rechtsstreit von einem Gericht vorgenommen wird, sondern von Anfang an transparent durch die zuständige Planungsbehörde.   Schliesslich stellt die Regierung des Kantons AR zu Recht fest, dass alternative Potentiale zur Nut-zung erneuerbarer Energien vorhanden sind, welche wesentlich weniger Umweltschäden verursa-chen als die Windenergie. Insbesondere seien die Potential der Solarenergie und die Biomasse noch nicht ausgeschöpft.  Freie Landschaft Schweiz erwartet nun vom Kanton Appenzell-Innerrhoden die Ablehnung des Richtplans Windenergie und des Projektes Windpark Honegg. Der Nachbarkanton hat die Interes-senabwägung bereits vorbildlich durchgeführt.   Kontakt:  Elias Meier, Präsident, 032 652 26 89, elias.meier@freie-landschaft.ch    


